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°Ul'afl  b °s Herrn Direktors Prof. Dr. Julius Wortman »,
^ gelegentlich des Weinbau-Kongresses zu Mainz.

wegen ^aö  ^ C11,ft vom Bitterwerden des Rotweine-
Rotweins,̂ vus in Deutschland relativ zurücktretendcr
dürste f lUleö  ^ er  kaum allgemeines Interesse beanspruche,
sekretär/a>̂ kch doch der Aufforderung des Herrn General
weine Erk e . k>ei Gelegenheit des Weinbaukongresses übei
Jahren sil"" "'.den und Untersuchungen, die ich seit mehrerer
habe ,ii 'r l ^sbse merkwürdige Krankheitserscheinunggemach
eineV -ftf, sehr gerne nach. Es handelt sich un
svrschniii, welche, weil sic der wissenschaftlichen Er
keressant Schwierigkeiten bietet, außerordentlich in
UntersurlliDu -' Resultate, zu denen die wissenschaftlicher
zeige,, kon̂ ' ugeführt haben, haben der Praxis den Wec
Erscheinung,"' sk̂ Zu gehen hat, um diese unangenehmei
Rotweine i 5U  urrmeiden und um gesunde und Haltbarl
sehr leickt erzielen. Die Krankheitserscheinung selbst is
darin st„c, wenigen Worten beschrieben. Sie besteh
bitte/ wi,̂ n  0011  drr Krankheit befallene Rotwein einfad
häufig f0 n'i./ ^ weder mäßig bitter oder stark bitter, gai
kann Nnd .man  ihu als gallenbitter bezeichne,
es alle ^ llständig ungenießbar ist. Dazwischen gib
kommt übernn . Dw Krankheit befällt alle Rotweine, fii
bunden, ühpr̂ a""^ ^ ist nicht an bestimmte Distrikte ge
Bitterwerden stRotwein gebaut wird, kennt man dal

erselben. Ich habe darüber ein großes Unter

suchungsmaterial zusainmengebracht, überall, wo ich mich an
die Praxis gewendet habe, habe ich Material bekommen.
In Deutschland von der Ahr und Elsaß, Saar und Rhein-
Hessen. In Frankreich von Bordeaux und Burgund. Ich
habe Weine aus Italien , aus Oesterreich, aus Tirol, Ungarn
und Rußland untersucht, besonders die letzteren haben mir
außerordentlich reichhaltiges Material gegeben. Die Krank¬
heit tritt auf bei jungen Weinen, gleich nach dem ersten
Abstich, dieselben können dann schon intensiv bitter sein.
Es kommt häufig vor, daß dieselbe von selber wieder ver¬
schwindet. Die bitteren Weine können ganz glanzhell sein.
Es handelt sich nicht etwa darum, daß die bitteren Weine
der Erscheinung des Umschlagens unterliegen, sondern ein
vollständig glanzheller, klarer Rotwein, von gesunder Farbe
kann intensiv bitter sei», »ach dem Ablassen. In seltenen
Fällen tritt die Krankheit erst nach Jahren auf. Manche Rotweine
sind während der Zeit des Faßlagerns gesund, erst nachdem
sie auf die Flasche.gezogen werden, oft nach Jahren, werden
sie bitter und zwar so, daß sie ungenießbar werden. Mit
dem Bitterwerden auf der Flasche geht oft die Erscheinung
des Trübwerdens Hand in Hand, der Wein hat dann nicht
mehr die schön gedeckte Rotweinfarbe, er wird braun. Aber
diese Erscheinungen haben mit dem eigentlichen Bitterwerdcn
nichts zu tun. lieber die Ursache dieser Krankheit liegen
zahlreiche Untersuchungen vor, die wesentlichsten und eingehen-
sten hat Pasteur in Paris angestellt. Es ist ihm gelungen,
eine Reihe von schweren Krankheitserscheinungen auf das
Vorhandensein von Mikroorganismen zurückzuführen, wie
z. B. den Essigstich, welcher durch ein Mikroorganismen
hervorgerufen wird, durch dessen Gegenwart ein an und für
sich gesunder Wein efsigstichig wird. Auch im umgeschlagenen
Wein findet man eine bestimmte Bakterienart, welche als die
llrsache dieser Krankheitserscheinung anzusehen ist. Es handelt
sich um eine typische Infektionskrankheit, hervorgerufen durch
die Gegenwart und Tätigkeit dieser Organismen, vergleichbar
mit der Cholera und dem Typhus deine Menschen. Beim
llntersuchcn von bittergewordcnen Weinen gelang es Pasteur,
einen Mikroorganismus zu finden von ganz eigentümlicher
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Gestalt und so charakteristisch, daß man denselben, wenn
man ihn einmal gesehen hat, immer wieder erkennt.
Er hielt diesen Bazillus für die Ursache, und die Krankheit
für die Wirkung desselben, welchen er Bitterferment nannte.
In allen Lehr- und Handbüchern des Weinbaues wird diese
Krankheit vom Pasteur'schen Standpunkte aus beschrieben
und das Bitterferment wird sehr häufig so schlecht abgebildet,
daß man es nicht wieder erkennt. Es ist nicht schwer, dieses
Bitterferment bei der mikroskopischen Untersuchung zu finden.
Man findet diesen Bazillus jedoch keineswegs in allen
bitteren Weinen, und eigentlich müßte es doch der Fall sein,
wenn er diese Krankheit veranlaßt. Er kommt durchaus nicht
in allen bitteren Weinen vor. Ich selbst habe ihn in vielen
nicht gefunden. Wenn diese Krankheit eine Infektionskrank¬
heit wäre, so müßte man, nachdem man das Bitterferment
als den Krankheitserreger gefunden hat, gesunde Rotweine
bitter machen können, indem man diese Krankheitserreger auf
gesunde Weine überträgt. Wir sind imstande gesunde Weine
essichstichig zu machen, wenn mau das Essigstichferment in
denselben hineinbringt. Merkwürdiger Weise hat Pasteur
den Versuch, den vermeintlichen Bitterbazillus auf gesunde
Weine zu übertragen, überhaupt nicht ausgeführt. Es ist
das sehr auffallend, kommt aber jedenfalls daher, daß er sich
seiner Sache zu sicher war. Nach ihm sind von anderer Seite
zahllose Versuche der Uebertragung auf gesunde Rotweine gemacht
morden, aber immer mit negativem Erfolg. Ich erhielt in
Geisenheim im Jahre 1892 zahlreiche Proben von stark
bitter gewordenen Rotweinen, in diesen konnten wir mit
Leichtigkeit das Bitterferment feststellen. Selbstverständlich
waren wir der Meinung, dasselbe sei die Ursache der Krank¬
heit und haben versucht, durch diesen Bitterbazillus gesunde
Rotweine krank zu machen. Ich kann Sie versichern, daß
wir uns die verzweifelte Mühe gegeben haben, wir wandten
an, was möglich war, wir haben es versucht mit der
Ueberimpfung und Uebertragung; selbst iit den letzten Jahren
haben mir diese Versuche nochmals aufgeuommen, immer
mit demselben Resultat. Durch dieses Fehlschlagen der Ver¬
suche kamen wir zu dem Resultate, daß es sich nicht um
eine spezifische Infektionskrankheithandeln könne. Ich er¬
wähnte schon, daß man beim Untersuchen von zahlreichen
bitteren Rotweinen bei einer großen Zahl derselben diese
Organismen nicht findet; aus dieser Tatsache, sowie aus
km Fehlschlagen der Jnfektionsversuche geht hervor, daß
es sich dabei um andere Ursachen handeln muß, als Pasteur
angenommen hatte. Es kommt noch hinzu, daß diese eigen¬
tümlichen Organismen, bei deren Auffindung man sich gar
nicht täuschen kann, von mir auch in zahlreichen Weißweinen
gefunden wurden, in Weißweinen, welche nicht bitter waren
und auch in Rotweinen welche nicht bitter waren.
Ich muß deshalb annehmen, daß diese Organismen zur all-
geineinen Flora des Weines gehören. Was er darin macht,
auf welche Weife er denselben verändert, vermag ich nicht zu sagen,
hierüber habeich keine Untersuchungen angestellt. Nachdem wirzu
dem Resultate gekommen sind, daß es keine spezifische Infektions¬
krankheit ist, mußten wir die Frage aufwerfen, was ist denn
die Ursache dieser eigentümlichenKrankheit? Um hier auf
den richtigen Weg zu kommen, haben wir uns direkt von
der Praxis führen lassen. Ich habe mich persönlich in ein
Rotweingebiet begeben, ich habe bei zahlreichen Praktikern
angefragt und bin vor allen Dingen der Frage nachgegaugeu,
ob diese eigentümlichen Krankheitserscheinungen in irgend
welchem Zusammenhang mit dem Jahrgang stehen, ob nach
gewissen Jahrgängen die jungen Weine besonders zum Bitter¬
werden neigen, nach anderen nicht. Es ist mit lieberem-
stimntung gemeldet worden, daß man beobachten konnte, daß
nach regnerischen, kühlen Sommern, wenn bei der Lese der
roten Trauben ziemlich viel faule, ungesunde Beeren mit-
geherbstet werden mußten, dieses Bitterseiu häufig vorkam.
Es mar für mich aus diesen Berichten der Fingerzeig gegeben.

der Fäulniserscheinung bei roten Trauben nachzugehen; ob
in Folge der Veränderung, welche durch die Fäulnis in den
Trauben vorgeht, diese dem Rotwein bittere Stoffe liefern.
Die Fäulniserscheinung wird bewirkt durch Schimmelpilze
verschiedener Art, den sog. Traubenschimmel, welcher bei
weißen Trauben die Edelfäule hervorruft. Es liegt nun die
Möglichkeit vor, daß durch die Vegetation dieses Schimmel¬
pilzes und die durch ihn hervorgerufene Fäulnis Zersetzungs-
erfcheinungeu hervorgerufen werden, die nachher dem jungen
Weine die Bitterstoffe liefern. Darnach wäre der Erreger
dieser Krankheit kein spezifischer Organismus, sondern der
allgemeine Schimmelpilz. Um darüber klar zu werden, habe
ich folgende Versuche gemacht. Ich habe gesunden Rotwein,
der nicht bitter war, mit einem solchen Schimmelpilz geimpft,
habe auf ihn den Schimmelpilz nachträglich einwirken lassen.
Der Rotwein erhielt sehr wenig Nährstoff für Schimmelpilze,
Alkohol. Ich habe den Rotwein aufgekocht, dann erst nach¬
dem er erkaltet war, den Schimmelpilz aufgesetzt und ihn
ein paar Wochen auf den Wein wirken lassen. Dann wurde
der Wein gekostet und als bitter befunden, wenn er auch
nicht stark bitter war, wie er bei der spezifischen Bitterkrauk-
heit ist, so bestand doch über das Vorhandensein von Bitter¬
stoffen in demselben kein Zweifel. Ich habe im Herbste bei
roten Trauben faule Beeren nuslesen lassen und für sich ge¬
keltert, ebenso die halbfaulen. Nachdeni der Wein abgestochen
war, zeigte es sich, daß der Wein aus den faulen Trauben
ziemlich stark, aus den halbfaulen wesentlich schwächer bitter
war; aus den ganz gesunden Trauben war der Wein nicht
bitter, sondern vollständig normal, (Schluß folgt.)
cK»

Aus dem Rheingan.
Oe ft cid ), 4 Sept . Der August hat dock) mit

günstigen Witteruugsverhältuiffen abgesichlüffen und der Septem¬
ber ließ sich bei seinem Beginn recht gut an. Den Trauben
tut nur sonniges heißes Wetter not. Regen wäre bis zur Be¬
endigung der Lese nicht mehr notwendig, so viel Feuchtigkeit wurde
dem Boden zugeführt. Mit jedem sonnigen Tag heben sich
die gesunkenen Hoffnungen der Winzer. In der letzten Zeit
haben die Trauben wieder recht hübsche Fortschritte gemacht,
doch sind dieselben im Verhältnis zur vorgerückten Zeit noch
etwas in der Reife zurück. In dem jetzigen Eutwicklungs-
stadium wirkt die Souuenwärme in den Weinbergen gerade¬
zu Wunder. Soweit die Rebstöcke gesund sind, kann man
bei günstigen Witterungsverhältnissen noch immer auf einen
guten Mittelwein rechnen, wenn auch auf einen Qualitäts-
wein ittdjt mehr gerechnet werden kann. Die trockene
Witterung bringt auch den Schimmelpilz noch mehr zum
Stillstand. Die Berichte aus den verschiedenen deutschen
Weinbaubezirken lauten gerade in letzter Zeit hinsichtlich der
qualitativen ErntequSsichten verschieden. Aus verschieoeneu
Produktionsorten unrd der Schluß der Weinberge gemeldet.
Im Eiukaufsgeschüstscheint es etwas lebendiger werden zu
wollen. Gefragt sind meist ältere versandtfertige Weine in
niedriger Preislage. Die Forderungen der Winzer sind an
gesichts der in Aussicht stehenden reiche» Ernte im Allgemeinen
bescheiden. Die Bestände sind namentlich in 1901er in allen
Weinbaubezirken noch recht groß, während in manchen Ge¬
genden mit dem 1902er schon ziemlich aufgeräumt wurde.
Äiag die Dualität der diesjährigen Ernte auch besser werden,
als man jetzt annimmt, so kann bei dem in Aussicht stehenden
großen Quantum und der gedrückten Lage des Weingeschäftes
voraussichtlich nicht auf so hohe Mostpreise gerechnet werden.

O estr i ch, 5. Septbr . Nach Falbs Prophezeiungen
srnd and) im September bedeutende Niederschläge und in der
zweiten Woche des Monats zahlreiche Gewitter zu erwarten.
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t) / " bezeichnet Falb als einen kritischen Termin 2 ., den
als einen solchen 1. Ordnung , der noch durch eine

onnenfinsternis verstärkt wird . Auch dem 100 -jährigen
a ender nach dürfte der September ziemlich feucht werden.

11̂ . bis 10. soll es unfreundlich und trübe sein, vom
l £t' m ln vom 15 . bis 17 . regnerisch, und vom

• bis 20 . wieder schön, vom 21 . bis 25 . regnerisch und
dann schön bis zum Schluß.

^ Rüdeshei  m , 5 . Septbr . Unsere Weinbergs-
?n ,n?rfUn̂ U1' rb  * nut  Beschluß des Herbstausschusses und
c “r der „ Berg " am Samstag , den 5 . September , und
g?.5 '0 - berfeld " am Samstag , den 12 . September geschlossen.

r -i ^raubenschützen , welche bis dahin bestimmt werden , treten
mann , ihren Dienst an . — Kinder unter 11 Jahren

- selbst in Begleitung von erwachsenen Personen während
pfn, F^einbergsschlusses die Gemarkungslage nicht betreten.
miS'  ftnbet man jetzt allenthalben an Hausstöcken
m , f In  Gärten . Für diese werden , welche meistens zum

^ '"" d aufgekauft , immer recht hübsche Preise gezahlt.
Ai, f Sf lis  dem unteren Rheingau.  Der Monat
nult brtt  hinein Namen als Kochmonat keine Ehre ge-

' V - die beiden letzten Tage können heiß genannt
fhffU'n° Sonnige Tage haben wir nur etwa sechs im ver-
ti! r r L'U ü̂na t gezählt — aber um so mehr kühle und reg-
üitf f r^ ®e' Daher sind die Trauben in der Entwickelung
^ nctgeblieben. Wenn auch auf manchen Plätzen weiche
im'iv, U' ^" getroffen werden , so kann dies für das Allge-
kleii"> werden . Es giebt noch viele harte und

«: '■* ** der August versäumt hat , kann der September
kan, ^ seeise gut machen ; d. h. einen besonders guten Wein
aber ^ 3ahr nicht mehr geben . Wenn es im September
dann r ^ biele sonnige Tage giebt , wie der erste Tag war,
wein ■, beL' ® 'n5er  uoch Hoffnung , daß es einen Mittel-
jtßt n' rf *' Wenn nicht der Sauerwurm (wovon man bis
so kan, ^ B.’c* h^ r merkt), sein Zerstörnngswerk beginnt,
auch uianchen Lagen viel Wein geben , und kommt
für e; Ct "binzer öfters dazu , einen Schoppen reinen Wein
trinken" ^ Groschen zu trinken , und wird dann das Bier-
Rheina abnehmen , wofür in manchen Orten des
warben y ^ " ^ nde und abertausende Mark verausgabt
der za , die großen Städte wandern . Wenn also
sie ih« '^ er  eccht oft im September die Sonne sieht und
und nv! >̂ cht heiß in den Nacken brennt , so freut er sich

'utet und plagt sich gern.

Aus Mci, »Hessen.
Woclie ^"Pen , li. Septbr . Seit Beginn der vorigen
und der ~ b’° Witterung der Entwicklung des Rebstockes
Meint e- fil ’rtul!m  nieder ziemlich günstig . Die Sonne
denn ^ .>3eit noch recht gut . Die Trauben schreiten
Franken < tCl^ ^ der Reife fort . Die Kleinberger und
sunkenen ^ ^ " Heu Lagen an , sich zu helle». Die ge¬
äfft bi FOstuungen der Winzer heben sich wieder und man
äürBermi ^ r^ ^ ^ ^ uoch auf einen guten Mittelwein.
Wetter Eichung dieser Hoffnungen ist nur sonniges warmes
feit. o uumdig. Der Boden besitzt hinreichend Fenchtig-
Laubwert ^ oer Peronospora findet sich keine Spur . Das
und dnntns '^ Rebstockes ist vielmehr außergewöhnlich üppig
Gemarkung tzefürbt. Der Schimmelpilz ist in hiesiger
das so stark aufgetreten , daß die Qualität oder
beiten ^ ,, J im  i 11̂ die Krankheit gefährdet ist. Die Ar-
Jn letzter tgehen  ihrem Abschluß entgegen,
gangen etmnr1 t / id) bie  Nachfrage nach älteren Jahr-
schäftsaann / gehoben, doch kann von einem flotten Ge-
wurden Weinhandel noch keine Rede sein. Hier
für 860 ' wf f 1!,0ücr  stir 845 Mk., 2 >/a Stück 1000er
1901er für Kon WF 1899er für 770 Mk . und 8 Stück
heim ainaev ^ ^0 Btk. pro Stück versiegelt . In Büdes-

g-ngen 3 Stück 1900er für 820 m.  und 2 Halbstück

1900er Rotwein für 925 Ntk. pro Stück in den Besitz des
Handels über . In Gau -Algesheim fanden 5 Stück 1901er
für 475 Mk. pro Stück Nehmer . In Ockenheim erzielten 3
Stück 1901er 450 Mk . und 4 Stück 1902er 420 Mk. pro
Stück . In Drommersheim wurden 5 Stück 1901er für 390
Mk., 2 Stück 1900er für 525 Mk . und 4 Stück 1902er
für 370 Mk . pro Stück versiegelt . In Dietersheim wurden
kleinere Posten der beiden letzten Jahrgänge für 360 —375
Mk. pro Stück abgesetzt. In Grolsheim ' erzielten 1900er
520 Mk . und 1901er 350 — 380 Mk. pro 1200 Liter.

* Bingen,  2 . Septbr . Mit Rücksicht auf das Bor¬
geschrittensein der Trauben — das erfreulicherweise durch
die günstige Septemberwitterung »och gefördert wird - ist
nun allenthalben im Bezirk der Weinbergsschluß für die
nächsten Tagen angeordnet . Was den allgemeinen Wein¬
bergsstand betrifft , so ist leider zu verzeichnen, daß Sauer¬
wurm und Pilzkrankheit schlimmer gewütet haben , als man
zuerst angenommen hat ; man findet allenthalben doch sehr
viel aufgeplatzte und infizierte Trauben . Die Großherzoglich
hessische Domänenverwaltung , die, wie ihre preußische Nach¬
barschaft , schon vielfach vorbildlich in der Weinbergsarbeit
gewirkt hat , läßt auch jetzt wieder , freilich mit Kostenauf-
wendung , Auslesen der ungesunden Trauben vornehmen ; in
verschiedenen benachbarten Rheingauer Gemarkungen tun das
auch Private.

Wöllstein,  3 . Septbr . Die Herbstaussichten haben
sich durch die Ungunst der Witterung sehr gemindert . Be¬
sonders verheerend hat das Oidium um sich gegriffen . In
nicht geschwefelten Weinbergen ist der Ertrag mitunter fast
gänzlich vernichtet . Schreiber dieses wurde von einem Winzer
die Ernte von 300 Klafter Weinberg zu 50 Mk. angeboten.
Die so günstigen Aussichten sindheute schon zurHälfte geschwunden.

-O S t a d e cke n, 2 . Septbr . In letzter Zeit entwickeln
sich die Trauben unter dem Einfluß befferer Witterungsver¬
hältnisse recht hübsch. Die Trauben fangen überall an weich
zu werden . Hält die Witterung jetzt noch Bestand , so kann
neben einem reichen Quantum eine befriedigende Qualität
erzielt werden . Während die Peronospora unsere Weinberge ver¬
schont läßt , hat der Schimmelpilz sich eingestellt. Die Krankheit
fand trotz der eifrigen Bekämpfung durch Schwefeln der Rebstöcke
eine rasche Verbreitung . Im Einkaufsgeschäft regt sich nur
wenig Leben . Hier wurden 1901er für 390 — 410 Mk.
und 5 Stück 1902er für 370 Mk . pro Stück verkauft . In
Nieder -Olm erzielten 1902er 340 Mk. und 1901er 350 bis
360 Mk ., in Ober -Olm 1001er 380 — 415 Mk. und 1002er
865 Mk . pro Stück . In Klein -Winterheim wurden 5 Stück
1901er für 415 Mk . und 1902er für 360 Mk. pro Stück
versiegelt . In Bubenheim wurden 6 Stück 1902er für 370
Mk . pro Stück verkauft.

A Guntersblu  m, 4 . Septbr . Nikolaus Schweizer
Ww . hier verkaufte 10 Stück 1901er zu Mk. 380 per Stück,
I . Frey Ww . 15 Stück 1901er zu Mk . 400 per Stück.

* Aus Rheinhessen,  1 . Septbr . Die Herbstaus¬
sichten haben sich in letzter Zeit infolge eingetretener wärmerer
Witterung gebessert und man hofft, daß bei großer Quantität
immer noch ein Mittelwein erzielt wird . Frühburgunder
gehen zusehends der Reife entgegen . Im Weinhandel ist
eine merkliche Besserung bis heute noch nicht eingetreten.
Der Handel hält sich noch recht reserviert und kauft nur das
was er zum sofortigen Konsum braucht . Die in jüngsten
Tagen perfekt gewordenen Umsätze waren nicht bedeutend.
So wurden in Alzey, St . Johann , Weinheim , Sprendlingen,
Wallertheim , Wöllstein , Ober - und Nieder -Saulheim,
Stadecken , Spiesheim , Heßloch und Monzernheim 1901er
und 1902er zu Mk . 370 — 400 bezw. Mk . 350 -300 , in
Osthofen , Westhofen und Bechtheim 1901er und 1902er zu
Bik. 450 — 500 bezw. Alk. 420 — 480 , in Guntersblum
1901er zu Alk. 490 — 510 und in Nackenheim, Bodenheim,
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Oppenheim und Nierstein 1901er und 1902er zu Mk. 590
bis 880 bezm. Mk. 580—860 unter Siegel gelegt. Alles
per 1200 Liter.

Vom Mein.
Bingerbrück,  8 . Septbr. Wenn der August

zum Schluß auch noch einige Sommertage brachte, so hat er
sich im Allgemeinen doch als Kochmonat recht schlecht be¬
währt. Mit den Hoffnungen auf eine besonders gute Qualität
ist es zwar vorbei, da die Trauben hierfür zu weit in der
Entwicklung zurück sind, doch kann bei günstigen Witterungs-
verhältnissen noch ein guter Mittelwein geerntet werden.
Wenn die Witterung nur noch längere Zeit trocken bleibt
und keine Frühfröste eintreten, kann die Qualität durch
möglichst langes Hinansschieben der Lese die jetzigen Er¬
wartungen noch übertreffen. Der Rebstock ist kräftig ent¬
wickelt, das Laubwerk frisch und gesund und der Schimmel¬
pilz hat keine große Verbreitung gefunden. Diese Unrstände
sind natürlich für die qualitative Entwicklung der Trauben
von großer Bedeutung. Mit dem Gipfeln der Rebstöcke und
dem Behaken des Bodens sind die Winzer meist fertig ge¬
worden. Im Weingeschüft hat sich trotz der vorgerückten
Zeit die Situation noch nicht geändert und die hochsommerliche
Geschäftsruhe dauert noch immer an. Hier wechselten2
Stück 1900er für 815 Mk., 8 Stück 1899er für 710 Mk.
und 4 Stück 1901er für 510—-580 Mk. pro Stück den Be
sitz. In Oberheimbach wurden 8 Stück 1901er für 510
Mk. und 21/2 Fuder 1899er für 700 Mk., in Niederheimbach
4 Stück 1901er für 480 Mk. und 8 Stück 1902er für 500
Mk. pro Stück in den Handel gebracht.

Bachar ach, 2. Septbr. Die Blattfallkrankheit
hat in letzter Zeit keine weitere Verbreitung gefunden. Auf die
qualitative Entwicklung der Trauben dürfte die Krankheit
bei ihrem späteren Auftreten keinen wesentlichen Einfluß
mehr ausüben. Im Einkaufsgeschäft regt sich nur wenig
Leben. Hier wechselten5 Fuder 1901er für 425—450 Mk.
und 3 Fuder 1900er für 640 Mk. pro Fuder den Besitz.
In Steeg wurden 4 Fuder 1902er für 450 Mk., in Manu¬
bach2 Fuder 1901er für 410 Mk. und in Oberdiebach 2
Stück 1901er für 435 Mk. pro 1000 Liter abgesetzt. In
Oberwesel gingen 6 Fuder 1901er für 4004—35 Mk., 3
Fuder 1900er für 625 Mk. und 2 Halbstück 1901er Rot¬
wein für 620 Mk. pro Fuder in den Besitz des Handels über.

Uo» der Mähe.
^ Kreuznach,  2 . September. Die Witterung läßt

in den letzten Tagen nichts zu wünschen übrig.
Die Trauben schreiten denn auch rasch in der Entwicklung
fort. Weiche Trauben sind nicht mehr selten. Allzu großen
Hoffnungen hinsichtlich der Qualität darf man sich nicht mehr
hingeben, da die Trauben um 1—2 Wochen in der Ent¬
wicklung zurück sind. Die Nachfrage hat sich in letzter Zeit
etwas gehoben. Hier gingen 1901er für 450—520 Mk.
und 7 Stück 1900er für 640—750 Mk. pro Stück in anderen
Besitz über. In Roxheim wurden 1900er für 600 Mk. und
1901er für 880—400 Mk. pro Stück verkauft.

Von der Ahr.
* Ahrweiler.  Die Weinberge machen einen sehr

erfreulichen Eindruck. Die Trauben sind schön, vollkommen
und gesund, dazu in sehr zahlreicher Menge vorhanden, so
daß, wenn das Wetter einigermaßen sich günstig gestaltet,
eine gute Ernte in Aussicht steht. Die frühreifenden Sorten,
wie Frühburgunder, früher, weißer Malingre, beginnen zu
reifen und ist die erstere Sorte in Berglagen schon fast reif.
Auch der blaue Portugieser und Spätburgunder färben
sich schon.

Au» Glsatz-Kothriiigen.
* Aus Elsaß,  1 . Septbr. Die Weinernteaussichten

haben in letzten Wochen sich bedeutend ungünstiger gestellt,

wie man zu Anfang vorigen Monats gehofft hatte. Der
Monat August hat als „Kochmonat" seine Schuldigkeit durch¬
aus nicht getan, weil die Witterung in den meisten Tagen
regnerisch und die Temperatur nur mittelmäßig war. Schade
für den reichen Traubenbehang, daß die Trauben in der
Entwicklung noch recht weit zurück sind, und aus denen heuer
kein besonders guter Tropfen erzielt werden kann. Aus¬
gewachsen sind zwar die Trauben schon lange, aber einen
Fortschritt in der Reife wird in den letzten Wochen vermißt.
Auch haben sich in letzter Zeit allenthalben Pilzkrankheiten
in den Weinbergen in bedauerlicher Weise bemerkbar gemacht.
Aescher und Blattfallkrankheit sind keine Seltenheiten, obgleich
man heuer die Bekämpfung dieser Krankheiten mit mehr
Energie und in größerem Maße wie in früheren Jahren be¬
werkstelligt hat. — Im Weinhandel ist es in letzter Zeit
wieder etwas lebhafter geworden. 1901er Weine wurden
wie auch 1902er Sachen in letzten Tagen zu etwas an¬
ziehenden Preisen in vielen Orten in den Handel gebracht.

Gerichtliches.
Koblenz,  1 . Septbr. Georg Andrae, Winzer zu

Ernst und Josef Andrae, Winzer und Weinhändler zu Ernst,
waren der Weinfälschung beschuldigt. Im vorigen Jahre
wurden bei dem Weinhändler Horn in Meißen Proben ent¬
nommen und von dem dortigen Chemiker mangels genügenden
Extraktgehaltes beanstandet. H. hatte den Wein bezogen von
F. Langguth in Traben und dieser hatte l 1 Fuder Wein
am 7. September 1901 von den Angeklagten, das Fuder
zu 850 und 860 Alk., gekauft. Die Angeklagten geben zu,
daß sie den Wein verbessert hätten, in 1000 Liter seien etwa
800 Liter Zuckerlösung gewesen. Der Gerichtschemiker hat
früher, zur Zeit der Giltigkeit des alten Weingesetzes, zwei
Proben Wein auf Anstehen der Angeklagten untersucht, eine
Probe beanstandet, die andere für gut befunden. Das be¬
anstandete Faß Wein haben die Angeklagten als Haustrunk
verwendet, den anderen Wein an Langguts) verkauft. L. hat
den Wein, da er etwas trübe geworden, umfüllen und schönen
lassen. Daß bei Langguth der Wein noch gestreckt worden
sei, ist deshalb ausgeschlossen, weil nach dem Gutachten des
GerichtschemikersDr. Samelson in Trarbach-Traben gutes
Leitungüwasser ist und in dem Wein Salpeter enthalten war,
wie solches in dem Brunnenwasser vorhanden ist. Der Ver¬
kauf hat zur Zeit des Neberganges vom alten zuin neuen
Weingesetz stattgesundeu. Der Mangel an Extraktstoff ist
aber nur ein so geringer, daß die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen ist, daß der Extraktgehalt durch Umfüllen und Schönen
unter das gesetzlich erlaubte Minimum herabgegangen ist. Die
Sachverständigen gaben zu, daß der Extrakt durch Umfüllen
bezw. Schönen heruntergehen könne. Das Gericht erklärte,
daß die Angeklagten sich weder des vorsätzlichen noch des
fahrlässigen Vergehens gegen das Weingesetz schuldig gemacht
haben und sprach dieselben von Strafe und Kosten frei.

Verschiedenes.
* (Z »r Reblaus in Sachse  n.) Der Sachverständige

für Reblausangelegenheiten für die Amtshauptmannschaft
Dresden-Altstadt, Herr Oberlehrer Dr. Naumann, teilt mit,
daß ans Cossebander Flur, seines Wissens zum .erstenmale
im Königreich Sachsen, mit Sicherheit die geflügelte Reblaus
aufgefunden worden ist. Er selbst hat Ende der achtziger
Jahre mit Herrn ReichskommissarOberförster Koch mittelst
Fangschirmen vergeblich nach geflügelten Tieren gesucht.
Das Auftreten der geflügelten Generation in diesem trockenen
warmen Jahre ist insofern von Wichtigkeit, als dadurch die
Gefahr einer Weiterverbreitungdieses Schädlings erheblich
wächst und besondere Maßregeln nötig gemacht werden.

* Die von der Reblaus hauptsächlich hei m-
gesuchten Gegenden Elsaß -Lothringens  werden
zur Zeit von einem Kommissar des Reichsamts des Innern
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Ii-u ! ' ûm  Wiederbeginn der parlamentarischen Ar-
« ŝ sid OS sich voraussichtlich entschieden haben, auf

„ j er -'Naßregeln Reichs- und Elsaß-lothringische LandeS-
""Est sich zu einigen vermochten,

g- Nlsiizer Wein und Pfälzer Leut ' . In der
e ^ er  ® tnbt  Ludwigshafen, die zum 50. Gründungs-

ge der Stadt erschien, findet sich folgende hübsche Schitderuug
Ps r? - ^ bit über Pfälzer Wein und Pfälzer Art : „Die

e'ne§  der gesegnetsten und schönsten Länder in
J ^Eschland . Die Berge sind voller Weinstöcke , welche

odlen Wein im Ueberfluß liefern, daß nicht nur
n>7̂ v ""d, iondern auch die Niederlande, England, Polen
bn nordischen Reiche ihr Vergnügen aus der Pfaltz
inn̂ r' ' ^ ^ se Weine tun es au Dauerhafftigkeit lind Ge-

Italienischen, wovon doch einige soviel Wesens
1inSm roe'^ zuvor, insonderheit der Neustädter
n 'tlacharacher . Die französischen Mäuler haben sich der-

b«wn gewöhnt, daß sie ihre obgleich besten Weine
an , , über die Leffzen bringen , wenn Apparance zu
„ . ."der Rheinweine vorhanden ist. Man nennt daher

d'e Pfaltz des Heiligen Römischen Reiches Weinkeller.
el be8We8en solle auch ehemals der Pfaltzgras des
^^ -Schenke gewesen sein. — In der Pfaltz sind

all>1, jW ner. größten Theils holdselige, beredte und zu
geschickte Leute; zumalen wenn sie ihr sanguinisches

viel mäßigen, dergleichen blutreiche Leute es daselbst
Hinp ' ’üürrt.n die überflüssige gute Kost und Drauk Schuld ist.
pflei't mollitia. quam incolis exprobant . Man
cvnÄ - n| ei’ einen Pfältzer nur ein Leckermaul zu nennen,
obers u ere, lweulieren sie gerne den schönen Wein, den sie
Nzei»?? - können als Bier. Es ist daher auch unter den
kein ^ das Sprichwort entstanden: Rein aus, daß
siirst,/opsin drinnen bleibe, nach Pfältzischer Art. Ehur-
das tlb"^ .̂ "dwig hat daher auch in verschiedenen Edikten
Pfältzer̂"E^!8e Sausten ernstlich verboten, llud wenn ein
einer s'.!U*  *)!elem  Stück sich mäßigen kann, so ist er gewiß
- er  artigsten und geschicktesten Männer."

wenn iiia„ 0/^ ^ uteerträge konn mau mit Sicherheit nur rechnen,
"och pro llhen mib Winterweize»  nutzer mit Stallmist auch
das NlintS.. 'Pst viit 2- :j ,gtr. Thomasschlackenmehl diinat. Soll

LandmirlfchaftUches.

das veii mit 2—3 Ztr. Thomasschlackenmehl billigt,
dagegx,, >de ohne Stallbünger angebant werden, so gebe
^ohp»t *' —4- Qfr. prn WnrrriMt. hprimmn» mich mrhf it» ttn

man
^oden imhm ^ Stv.  pro Morgen, versäume auch nicht, je nachdem

und verlangt, auf die Zufuhr der Nährstoffe
uusdriltkli^ ebenfalls bedacht zu sein. — Man verlange jedoch
«Sternmarke" ^a?an ^^ rt reines Tho  mas schla cken me bl
Plombe. lut, ochte ans genaue 6jeha!tsangabe, Schutzmarke und
Untcilncf)!,^ ladungsweisen Bezug erwachsen bekanntlich durch
Wirten keineK s emer^ondwirtschaftlicheu Versuchsstation den Land-

n Mi Geschäftliches.
verein '/k .̂ beim,  4 . Septbr. Der hiesige Wi u zor -
gliederstan̂'" ^ o^tlicht folgenden Geschäftsbericht. Mil
beträgt 22 412 ^0 - ^ 7903 : 25. Die Umschlagssumme

schuld 21 l'uni Weine 5820; P a ssiva'  s : Darlehens-
^ückständlao& n *■' Geschäftsanteile der Mitglieder 230 Mk.,

* ffiT ". 572  Mk ., Geschäftsverlust 4063 Mk.
Wirtschaft mi/ f Septbr . Die hiesige Bahnhofs-
^biir Kn ns "'^Eation in der Rheinhalle wurde Herrn
Pachtpreiŝ, vm? m"r ^ j™9c n 511 bcm  gebotenen Jahres-
^'geschlageu ^ ' '"00 auf die Dauer von 10 Jahren

. ,i Personalien!
Seilschaft vorn, rn M. Der Direktor der Aktieu-Ole-
Jum Kvmmcr'ion e ff u. Cie ., Herr Hummel,  wurdeneural ernannt.

Ncdakiion, Drucku. Verlag von Otto Etienue, Oestricha. Rh.

X0?K8t0pk6N ÄÜ6P Art
liefern in besten Qualitäten billigst

H. & J. Kirschhöfer, Schierstema. Rh.
Korkstopfenfabrik.

liefert alle Qualitäten und Sorten zu  äusserst billigsten Preisen
J . Becker , Korkstopfenfabrik , Mainz.

Fässer- und Keltern-
Bersteifteruug

Ul Schlitz Uticharlshllnskn liei gattcnljrimi.Uljg.
Mittwoch , den 9 . September 1903,

vuri )iilljij ;s 11 Ihr
läßt die

A . Wilhelmj Akt -Ges. i. Liq.
6 fünfeinhalbstückigerunde Lagerfässer, 4 vierstöckige, l fünfeinhalb-
stückiges, 42 siebenstückige ovale Lagerfässer und ca. 100 Halbstücke,
1 kleine Tchrauben-Kelter, Herbstbütten, Labfässer und Faßlager¬
sleine öffentlich, meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Fässer, Kelter2c. können 8 Tage vor der Versteigerung ein¬
gesehen werden. Die Versteigerung wird mit der Kelter und
den Herbstgerätcn begonnen.

Freihändiger Verkauf nicht ausgeschlossen.

Wein-Versteigerung;u Eltville.
IM<‘iist ;ig . «Ion 15 . Srplciiibcr , nachm . 1 Ulir.

in der Burg Crast zu (Eltville läßt der
^I 'rLU6N8lDinei' Winzer -V erein

e . ( ■, in . >1 II.
53/2 1902er und 4/2 1901er

garantiert reine Ratnrweine ans den besseren und besten Lagen
Frauen steins  versteigern.

Probetage für die Herren Kommissionäre: 9 . Sept . in der
Burg Crast, 10. Sept . im Keller des Winzer-Vereins zu
Franenstein (Station Schierstein.)

Allgemeine Probe am Tage der Versteigerung.
Der Vorstand des Winzer-Vereins.

Wein -Versteigerung.
Der Oestrichcr Winzcrvercin , e. 61. m. u. H., zu Oestrich,

bringt am Donnerstag , den 17. und Freitag , den 18 . Sep¬
tember d. Js ., jedesmal nachmittags 1 Uhr anfangcnd, imSaale des

Morel StemyeLmer*u Oestrich
172 8tnffj 1901er,
42(1 Stiiifi und I31|2 Stiiift lllll jpr Keine
zur öffentlichen Versteigerung.

Probetage  im Winzerhaus, Rheinstr. 8. am Donnersstag,
den >». und Freitag , den 4 . Seht ., für die Herren Kommissionäre.

Allgemeine Probctage  am 15 . und 16. Sept ., sowie
des Morgens bis 12 Uhr am Versteigernngstage.

Der Vorstand.
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Dienstag, den 8. September 19«.;, vormittags 11V, Zlljr,
läßt Herr

Leli ^ mLlnn 8 imon
in Bingen am Rhein

im, Saale des „Englischen Hofes " daselbst nachverzeichnete Rot¬
weine versteigerni

iil ii. 142 Stück 1001er) Friilibuminder
21 ii. 18:2 Stück 1000er) und Spätrot.

Probetagc für die Herren Kommissionäre am 19. mib 20. Anglist.
Allgemeine Probetagc vom2. September an in den Kellereien

des Versteigerers, Mainzerstraße 60/62.

Versteigerung von
deutschen Not - u. Weiszweinen

ln Hinge » am Rhein.
Mittwoch , be» 1« . September 1903 , vorm . 12 Uhr,
lassen die Unterzeichneten im Saale des „Englischen Hofes " zn
Bingen am Rhein ihre selbstgezogenenniid selbstgekelterte»

Weine versteigern, nämlich:
13/1 und 21 2 Stück 1900er , 1001er und l 002er

Büdesheimer Weißweine,
23/1 und 2/2 Jvttber 1000er , 1001 er und 1002er
Steeger , Steeger Riesling u. Sch loh Stahlberger

Weihweine,
3 l , 21» 2 unb 4t 4 Stück I0l »0er , 1901er u. 1002er
Rotweine , Büdesheimer n. Ingelheimer Bnrgnn-

der, Burgunder Auslesen und Spätrot.
Probetage sämtlicher Weine in Büdesheim in, Hanse

des Herrn E dn a r d B r a den, für die Herren Kommissionäre
am 29., 30. nnd 31. Angnst, allgemeine Probetaqe vom l . Sep¬tember an.
Bürgermeister Ang . H . Mies in Büdesheim am

Scharlachberg,
Peter Hütwohl in Steeg -Bacharach,
Leonhard Braden Söhne in Büdesheim am Schar¬
lachberg.

Vorläufige Anzeige.
Mittwoch , den 30 . September 1903,

bringen die
Mglmter tfrr Mridicr Ullittzergenojsensdiast

im „ Hotel Stelnhcimer “ daselbst eine Kollektion

looitr ii.1902« stilißßtsWilitt Pt int
zur Versteigerung.

Oestrich, int August 1903.

Mel
//A/ '/ ' t /uM

lüein*und Eikör=etikem«
liefert (liö

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung “.

Versteigerung
oo » Flaschenweine»

in Schiel, Michails!,liiiseii liri Aalltnhtimi. liliij,
Dienstag , den 20 . September 1» 0» , Nachm. 1Uhr,läßt die

A. Wilhelmj
Act .-Qes. in Liq.

eme mtgeritmfjlte Kollektion feiner nnd hochfeiner Flaschenweine
verschiedener Jahrgänge ». Lagen, bis zu den feinsten Auslesen

öffentlich versteigern.
r - Taxen : Mk. 1.- bis Mk. 18 . - .

Provetagc snr die Herren Kommissionäre am 15 . Scvtbr ..
allgemeine Probetage ain 25 ., 2t». n. 28 . Septbr . zn

Schloß Reichartshansen.
^Naheies besagen die Bersieigerungslisten. 4—

Kleemanns Vereinigte Fabriken
Maschinenbau und Eisengiesserei

Oberliii ’kheiin und Faurndau.

cv
=3

Hydraul. Wein- und Obstkeltern
D. R . Patent Nr. 113834 u. 135481

imt grösstem, bisher unerreichtem Druck.
Hoehdruekpumpen.

Spindelpressen , Obstmühlen,
Wein - und Mostpumpen.

Erstklassige Fabrikate , stärkste Bauart , beste und
bewährte Konstruktionen.

Jakob Boos,
Buitlicher Aichmeoter,
Bruttig - Fankel

n ‘ ,c,orßt wie bekannt prompt, reell Mosel- u. Laarwciiie
K ^ .Vr'nslage Uebcrnimmt Aufträge z» Weinversteigcrnngcn
Ui lüstcs Geschäft der Umgegend(besteht seit 1868). Prima Referenzen

Verkehr mit ersten Firmen des In - und Auslandes. *

Wein-Untersuchungen
I)r. Thilo & Co ., Mainz , Zanggasse 13.
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Adressen
itloi’ -bntllcfUMT IlltSBranchen und Berufsstände
I^ pc'palität : Wrinkonsuinir-
rende Privatpersonen und
r? 1"*Im - und Exportgeschäfte

undAuslandes), liefert
miter Portogarantie billigst
mMm  Adolf Arft
?« sbeu^ IPAmmonstr. 78

Heinrich Hertz
Weinknmr»:^ :_ ••Weinkommissionär

emr̂ V,tCrsb,Urn a - Rh.
Ankauf\ S-Ĉ zum fre iliän'lif?eu
Keltorfi 5? Win ^rn , sowie zum
artii-e ('.en  Herbst ; gross-
Vevfüo. *ereien  mit Fässern zur
l ^ uguug. Telefon 4.

Bydrcuilirdie
Wein * und (MpreFfen

cinfachücr, bewährterer und lfmkfter Bauart
für Band> und KraHbeirleb

oder bei Wallorlcilunglelbllfhäligdurdi Druchappuraf.
Sdirnubenpreilen

Crnuben-, Obib und Beeren-HlülUen
empfiehltdie SpezialFohrilr

[Ilerrem& jKnofQcn,<3.m.b.r>.Wittiidi(Rheinland).
| LieferantenbcdeutemlltcrWeinproiuienfen. itaatlidierDomänenundWcinbauühulen. I

Jacob Burg
Spedition - Rheinsehiffahrt - Agenturen

Vertreter der Köln-Düsseldorfer Dampf-
schiffalirts -Gesellschaft.

a. Rh. G N.-Wallufa.Rh.Eltville
Traansport -Uebernahme nach allen Plätzen

des In- und Auslandes,
billigste direkte Durchfrachtnotierungen ab

Eltville u. N.-Walluf nach allen Weltteilen.
1. Fluss - und See -Transport -Versicherung.

lS UI"tserteilung in allen Transport - und Deklarations-
Angelegenheiten für den Export - und Import -Verkehr.

Special -Abteilung für Wein -Transporte nach:
via 'p {̂ ' England , Nord- und Ostseehäfen , (Berlins
Verein; t U1T ’ Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland,

1 S te  Staaten von Nord -Amerika , Zentral -Amerika , Sttd-
ei ‘ka, Afrika, Ost-Indien , China und Australien . —

P . Hilge , Mainz,
liefert seit 40 Jahren die besten

Winpumpen jeder Art.
Elektromotorpumpen,

. .1
1000 Liter in 8 Minuten,

Mk. 625 .—

^ur  Haupt - „ v . ..
FaS u
. Ä ’ f e~fe) Finger

s"'pfohl-„, » Weinberge
w uetef) Qtlnlc 80 , uicl. Sack,
Patio,, g 3 und 4 ob

Ö “ . » *"•), . InSa »l», ..iÄ ^ chcim
^ eSü(lcu SraSit!1"’b ärösicre»billiger. ' "^ tvrrgutnng

fdiuiwi . ..
und

k %oh  1,ah, L
Man Herl. P>oveo " M* °ivekt. Agenten neindu

Ghriltiau Deuter.
Wein -Kommissionär,

Ranenthal im Nhcingniie.
In <Mem =<Rctt &ßfn

unterhält stets großes Lager
Oarl Klaser

Büdesheim.

EHringer,
'b-rll Pr̂ ^ 7 'ksnr7 ä'. M .! ^ . Auktionator,

Agenten gesucht.' BlNgeil ll. Rhem.

1 Ak/v ’i;. : \

A.Duchscher&Co. in Wecker fuTÄc™:
Zollverein. Eisengiesserei, Spezialfabr. f. Wein- u. Obstpressen.

cSrfiraulienlißffa
mit Dnchscher's nnüber-

, troffeiieu, Qriginal-
Differcnzial-Handhebel-
Druckwerk, Nerschieden-
artiger Konstruktion in 20

Größen.
Hydraulische Keltern

/  für Hand - und Mvtorbe
trieb in allen beliebigen Stärke» bis zu 6000 Liier Saft-

ergcbnis in einer Kelterung.
K«ms1)al'tungs- und Meerenpressen, Höst- und

Traubenmülilen.
Umbau alter Keltershstenic nach moderner Bauart.
Jllustr. Kataloge, gesetzlich geschützt und Neuheiten enthaltend,

gratis und franko.
Vorzugsbedingungen für Wicderverkäufer.

11II

ä oli  4 -1
52

7T*

Nur für Weinhandlungen.
II . %2t 1111>Olli

seit 1891
General-Depot für Deutschland: Köln n. Rli

offeriert:
Ital . Rotwein Piemontese . .
Ital . Rotwein (sehrdunkelz.Verschnitt)
Prima Samos Muskat,.
Ital . Rotwein Barbera hochfein
Ital . Portwein.
Echter Vino Vermouth di Torino
Asti Spumante.
Sherry , Madeira , Malaga , Marsala
Triuisit-Luger in Ital . und Spanischen Verschnitt -Weinen

(Ia. Qualitäten ).
Trauben - Import . Proben gratis und franko.

,> 1,
» » 60
» » h5
.. .. 85

90
98

-> 85

F . Kriegbaum , Mainz 11.
V\ einschöne , Kellereiartikel , Kellerei -Maschinen,

sowie alle Bedarfsartikel für den Weinhandel.
Flachsmarktstrasse 21. Telefon Nr. 688.

-
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'(fi. JHeriy
Weinkommissionsgesctiäft

Oestrich
(Rheingnu.)

M. Aptl
Gastwirt ». Weinkommissionär
Mittel bei Trier a. d. M.

Sehr kundig in Obermoselweinen.
Bei Bedarf erteile Auskunft, ver¬
sende Proben und besorge die größten
Aufträge reell und pünktlich.

Kisten-Fabrik
vonCarl Brsiss

7»Gaustr.MainzGaiistr .7 L
empfiehlt: Wein - und Probc-

tistcheu, Flaschenlatten,
Fasttafeln, Obst-, Trauben

u. Spargelkiftchen,
Postversandkistenrc.

fitsten mit eigenen P a t ent
Verschlüssen.

Billigste Preisliste gratis u. franko.
Flaschenhülsenvon Stroh

zum Tagespreis.

G. J. Höler,
Weinkomraissionsgeschäft

JoliainiiKberg
(Rheingnu.)

zur Wein- unJ Obstweinbereitung.
Mit Herkules -Druckwerk , Holz¬

oder Eiseubiet.

Hydraulische Keltern.
für Grossbetrieb mit I oder 2 ausfahrbaren
Bieten. — Unerreicht in Leistung und Güte

' Ph.Mayfarth&Co.,Frankfurta.M.

€ #/
V «fr ,5?F / /

FRANZ PIEZ & Co.
MAINZ , Kapuzinerstr . 19.

Kellereimaschinenfabrik, Giesserei,
Reparaturwerkstätte. — Gegründ . 1855.

s/

HOCHFEINER
' ' TAFEL-
JjQUEUR,

1

1J | lf ^ ^ Ü[iES»riElMER
Jy  HQimTAßttiK
'RÜDESHElAWRh.

(ffa|'dipncptfe0)ri(|timf=Ärpsfiiii|=J|]pmc
z mit hochedt'cr Art und Masse cv,

‘" ans den feinsten Weingütern des Rheingaued. ^ .
b Mit Garantie für absolute Natnrreinheit ! ^
t jlruben gratis! Drima Kefercnzen!

Jtoulante,tic(lini|uu(|cn!
j Nrrürhr nur mit dem Melnhandel.'

Ferdinand L- oeb & Comp ., I
Hingen a. Itli.

, Giro-Konto bei der Reichsbank.

Zemenifässer mit Glasausfiitterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Petrol usf.

Henn ’s patent.
Keller -Oefen«

Für Zollkeller : Oefen mit

\ ussenfeuerung.

Peter Sehl
Clotten a . d . M.

5rüfer
und Weinkommissiontir

besorgt det, Einkauf von Mosel¬
weinen in allen Preislagen, unter
Zusicherung streng reeller Bedienung.

Prima Referenzen.

(Mitiii'iü iü)u|)|ißcmttiiti
Müdesheim a. MH.

Vertreter erster Firmen
der

Kellerei -Branche.
Lager in sämtlichen

Kellerei-Artikeln.
Vcrmittel. aller Versicherungsarten.

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei.

Borsari&Co.ES,t, : Zollikon-Zürich
(Schweiz) .

Pr o s p e k t e u. G-u t a c k t en
stehen zu Diensten

E . Henn , Ofenfabrik,
Kaiserslautern.

wnwnwicmiwvm
veuliche erstklassige Rolaiid-Tabrrädcr

auf Wunsch
auf Teilzahlung.

Anzahlung 30—60 M.
Abzahlung >0—20 3)1

monatlich.
Sehr billige Preise. )

Man qerlange ,■*-- Preisliste. —►,
. v S .Rosenau ln Hachenburg . ,

tl/UU dl
Moselkern a. d. M.

Küfer und Weinkommissionär
empfiehlt sich im Einkauf von
Moselweinen in allen Preis¬
lagen, unter Zusicherung streng
reeller Bedienung.

V-Ms Product. f,"
PJA ^ Weiiibrennnrei

Asbach &C?
Rüdesheim l,Rheinqau.

L) u»t Ankauf von Obermosel-
\ 1 weinen direkt vom Winzer
empfiehlt sich

Faul' Künnen
Gemeinde-Einnehmer und Wein-

kommifsionär in
Wellenfteiu , Luxemburg.

J,
Meinlrommisstousgeschäft,

llruftnMe. d.
(Rheinpfalz).



Weinversteigernngen der nächsten Zeit.
iir... >"? ? kl ll eII- Dienstag, den 8. September, vormittags 1l ‘/a
©nnr» ! » , r @eli (jmatui Simon iit Bingen n in Rhein  im
st.:. ., Englischen Hofes" daselbst nachverzeichnete Rotweine ver-

l e i!>F ' "»d lg Halbst!ick 190ler, 2 Stück nnd 18 Halb-
x 7 r, ' l' r  Aiiliburgiindcr nnd Splitrot . Taxe : >901 er Mk . (12(>

s)u- ^ . per Stück nnd Mk. 870 500̂ -580 per Halbstück, 1900er
tj. v w per Stück nnd Mk. 420 -550 <>00  per Halbstück. Die Weine
n»n„, r Hohlerer und bester Qualität, durchweg gut gebaut und von
"pgenchmem Boukett nnd schöner Farbe.

Mittwoch, de» 9. und Donnerstag, den 10. Sep-
m „ u' : -ocinversteigeruug des Heddesheinier Winzerverin  in
1, - ".̂ ' Angebot: 10  Nummern 1900er, 80 Nnmmcru 1901er und

/ »Nimern 1902er. Taxe: 1900er Mk. 400- 500, 1901er Mk. 800
v's 400- 500, 1902er Ml. 860 450 600- 750.
des ,0^ !' »°». Mittwoch, 16. Scptb-, vormittags 12  Uhr, im Saale
Mies" ' Hofes ", lassen die Herren Bürgermeister Aug. H.
Ri '»,. ^ Büdesheim a. Scharlachberg, P et er Hiitw ob  l in  Stecg-
gj ' Jf™1 und Le 0nhard Bradcn Söhne  in Büdesheim a.

w ! ihoe selbstgezogcnen und selstgekeltcrten Weine versteigern
Niels,, ^.' *:tl lind 21/2 Stück 1900er, 1901er nnd 1902er Büdesheimer

23 1 und 2 2 Fuder 1900er, 1901er nnd 1902er Steeger,
414 1 1 und  Schloß Stahlberger Weißweine, 3/1, 3(5/2 nnd
Inn„ir • ^0<lcr, 1901er nnd 1902er Rotweine, Büdesheimer nnd

g chenner Burgunder, Burgunder-Auslesen und Spätrot.
i», 'Boiler.  Donnerstag, 17. Septbr., vormittags 11 Uhr,
Oi. „ " Gslokale Adenbachstr. 6., läßt der Weinbau - Verein  E.
selbOn 'H' Ahrweiler ca. 100  Fuder von-den Vereinsmitgliedcrn
M. ,,̂ ogenc Ahrrotweine ans den Gemarkungen Ahrweiler und
- _ lorzhe,,,̂ lS 97  hjz 1900er Jahrgänge, versteigern.

Adress -Tafel
empfehlenswerter Gasthöfe und Hotels.

Ort.

Assmannshausen

Biebrich

Erbach

Eltville

Geisenheim

Hattenheim
J °hanni8herg

. .. Horch
Nieder- Walluf

Oestrich

Bii'le’s’he im

Bane’nthal

Schien
Schl

stein

angenbad
Winkel

Name des Hotels.

Gasthaus zum Lamm
Rheinhotel

Hotel Reuterslian
Hotel Eulberg
Hotel Anker

Hotel Bellevue
Hotel Nassau (Telefon7.)

Hotel Engel.
Gasthaus zur Traube

Park-Restaurant
Hotel Rheinischer Hof

Deutsches Haus
Frankfurter Hof

Gasthof Noll
Johannisberger Weinstube

Weinstube A. Kauter
Arnsteiner Hof

Gasth. z. Johannisbrunnen
Hotel Steinheimer
Hotel Schwan

Gasthaus zur Krone
Aumüller’s Hotel Bellevue

Darmstädter Hof
Restaurant „Rheinhalle“

Nassauer Hof
Rbeingauer Hof

Gasthof zum Engel
„Drei Kronen“
Nassauer Hof

Hotel Victoria
Zur Rose (Kaisersaal)

Zum Taunus

Besitzer.

G. Kiippe Ww.
B. Schrupp
Karl Schön

Peter Eulberg
.Tb. A. Jung
Aug. Müller

Heinrich Ablor
Wilhelm Grass
Job. Gg. Weis
J. Carl Stock.
Joseph Hulbert

Willi. Reis.
J. Wieger.
Jacob Noll.
B. Kranz

A. Kauter Ww.
Val. Perabo

Franz Jos. Reitz
C. J. B. Steinheimer

Franz Winkel.
Franz Bibo.

Jos. Annullier
Hotelu.Rest.I.Rang.

Valentin Roos
August Winter.

C. Weber.
Jocob Wagner.

V. Kreidel.
Josef Dillmann.
Georg Winter.

J. Rosee.
Conr. Aliendorf

°tel »Rheinischer Hof“ Eltville a. Rh.
e,nbauh J ° seph Hulbert . Weinhandel.

Vorzug,, Oute Pension.
6 ans der Elefanten-Brauerei zu Worms a. Rh.

Terminkalender für Weinversteigernngen
pro Herbst IstO.t.

Termin: Versteigernngsort: Versteigerer:
s. Septbr. Bingen Seligmann Simon.
9-,10. Sept. Bingen HeddesheimerWinzerverein.14. „ Bingen Joseph Bastian Wwe.15. „ Gltvitle Frnnensleiner Winzcrverein.1(5. „ Mnßbach Adam Wolfs.10. „ Bingen Bürgermeister Mies, Büdesheim,

Peter Hüttvohl, Steeg, Leonhard
Bradcn, Büdesheim.

17. „ Oestrich Winzer-VereinG. G. Oestrich.ls. „ Oestrich Winzer-VereinE. <9. Oestrich.21. „ Winkel Jos. Flnck.28. Gibingen Winzer-Verein.24. ,, Ata inz Franz Josef Sander.
25. „ Mainz Jean Frisch.
25. „ Neustadta. d. H. G. F. Grohö.
28. „ Mainz Wilhelm Schlamp.
28. „ Oestrich Vereinigte Winzer.
29. „ Hattenheim A. Wilhelmj, A.-G.

Winzer-Verein.29. „ Filsen
80. „ Oestrich Winzer-Genossenschaft.s. Oktober Oestrich (Ueschtv. Escr.
25. Novbr. Mainz F. Hornlehncrt.
26. „ Mainz Frau Sanitätsrat Wolf.
29. „ Maikammer S . LUiatsbeid.2. Dezbr. Mainz Julius Wallot.2. ., Bingen I . Dnrlacher.
7. „ Mainz Peter Kerz III.
s. „ Mainz <5. E. Tran.
9. „ Atainz Gnrl Scnfter.10. „ Mainz Uarl Roch.

15. „ Atainz Math. Leber.1(1. „ Mainz Gustav Scnfter.
17. „ Mainz Leopold Hertz.18. „ Mainz Georg Schmitt.21. ,, Nicrstein Heinrich Schlamp.
22. „ Mainz

„ Mainz
B. Hertz Wwe.

29. Wilhelm Panizza Wwe.
Wegen weiterer Auskunft wolle man sich an die

Expeditiond. „Nheinganer Weinzeitnng"
(fachmännische AnsCnnftstelle für LLein-

versteigernngen) Telephon No. <»,
wenden, woselbst auch aste auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie

Festsetzung deck Termins,
Druck der Weinlistcu, Stcig -Nrn. und

Stcigscheinc,
Lieferung von Wcinhändler-Adressen,

Versandt der Weinlisten an die Wein-
Händler nnd -Kommissionäre,

Besorgung der Wein versteigern ngd-
Anzcigen in die nnr bestgceignetsten

Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — n . s. w.
zur prompten und billigsten Grledignng übernommen werde».

Es empfehle » sieh als
Wein-Kommissionäre:

Ol t:
Eltville

99
Erbach .
Hallgarten . .
Johannisberg .

Neudorf .
Oestrich
Rauenthal
Riideslioini

»

Name:
Wilhelm Honders.
Michael Reisonbach II.
Nie. Kolilliaas.
Karl Franz Engelmann.
11. Kranz.
G. J. Höler.
Jos. Nehrbauer.
Wilhelm Klorsy.
Christian Reuter.
Pot. Jos . (»lock.
J. Sahrholz.

Die Bedingungen zur Finnen-Aufnahme in diese Rubrik werden
von der Expedition auf gell. Anfrage gerne mitgeteilt.
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Girrladtttry tum Aiwurtemeut
auf das

WiesbchkU'l Äßdllltt
Aelteste , liekieliteste , milfaiu ; reichste mid belesenste

Zeitung ZBiesliadens und Nassaus nöertjanpt.

Bezugspreis 2  Mk . 5 « Pfg.  vierteljährlich.
Erscheint zweimal täglich in einer Abend- und einer Morgen-

Ausgabe nebst 8 unentgeltlichen Sondcrbeilagcn.
. (Sonntags lind Montags nur eine Ausgabe .)

Die unentgeltlichen Sonderbeilagcn des Wiesbadener
Tagblatts nnifaslcn:
llntcrbaltcnde Blätter

(halbmonatlich erscheinend) ;
„Alt -Nnssan ",Blätter f. nassan-

ischc Oicschichten. Cnltnrgcsch.
(zwangslos erscheinend) ;

Illustrierte Kinderzeitnng
(halbmonatlich erscheinend) ;

Hans - nndlandtv . Nundschan;
(halbmonatlich erscheinend)

„Amtliche Anzeigen des
Wiesbadener Tagblatts " ;

Sommerfahrplan;
Winterfahrplan;
Wandkalender

(l mal im Jahr erscheinend).
Das „Wiesbadener Tagblatt " bietet neben Leitartikeln poli¬

tischen und volkswirtschaftlichen Inhalts die wichtigsten Nach¬
richten ans Reich und Staat , solvic ans dem Anslande ; Be¬
richte ans Kunst und Leben , ans Stadt und Land , eine „Kleine
Chronik " der interessantesten Tagesereignisse , Berniischtes aus
allen Weltgegendcn , eine „Rätsel -Ecke" ec. Die Rubrik „Letzte
Nachrichten " umfaßt einen ausgedehnten Depeschendienst eigener
Corrcspondenten , sowie der Depeschen-Bureaux „Continental
Telegraphen -Compagnie " und „Herold ". Daneben erscheinen
ini „Wiesbadener Tagblatt " ein täglicher Handelstcil , regel¬
mäßige Börsen -Berichte vom Tage und ans der Woche, ein
größerer täglicher Eonrsbericht der Frankfurter Börse , eine
Verloosnngsliste , amtliche Marktberichte von Wiesbaden / Frank¬
furt a . Bst und anderen Orten . Schachfreunde seien ans die
Rubrik „ Schach ", Organ des Wiesbadener Schachvercins , ver¬
wiesen, welche das größte Interesse der Anhänger des Schach¬
spiels findet und jeden Sotmlag erscheint.
Tägiici, Ltliomane ersterB>,kuren in ninsangreiciier churksehnng.

Anziehende Feuilletons , oft mehrere in einer Ausgabe.
Die verehrten Inserenten seien besonders darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß das „Wiesbadener Tagblatt " in Wiesbaden
eingebürgert ist von Haus zu Haus voti Familie zu Familie,
und daß das „Wiesbadener Tagblatt als Insertion sorgan die
größte Ausdehnung von allen »assanischcn Blättern gewonnen
hat . Das „Wiesbadener Tagblatt " bringt die öffentlichen Be¬
kanntmachungen der Stadt Wiesbaden von allgemeinem In¬
teresse und außerdem zahlreiche amtliche Veröffentlichungen
königlicher, commiinalständischer und anderer Behörden von
Wiesbaden und anderwärts . Kein anderes Blatt in Wiesbaden
wird auch nur annähernd in dem Maße zu Anzeigen aller Art,
insbesondere von der Geschäftswelt , benutzt, wie das „Wies¬
badener Tagblatt " .

fi. lü. ZiHgel na<f>r.6.Sprtmfcel.
boflitbograpftie Such - u. SteindrucHerei,

Präge -flnftalt.
2 kleine Burgstr . 2 . WIESBADEN . 2 kleine Burgstr . 2.

Spezial-Geschäft fiir Weinbauu.Weinhandel.
Weinetiketten von den einfachsten bis zu den feinsten

nach eigenen Entwürfen in jeder Preislage.
Neutrale Blanko -Etiketten in reicher Auswahl.

Plakate , Rechnungen , Briefköpfe nebst sämtlichen
Comptoir -Drucksachen.

Preisberechnungen , Entwürfe sowie Lithographie kostenlos.
Prima Ausführung , Prompte Bedienung.

Allerbilligste Preise.

N( Jioar 7. Octol .er Zioluuig
IX. ScImcMemfiMer Pferde- Lotterie.

ä Loos 1 M. Huiii .tgewiuu :
11 Loose 10 M. A/am *.

Porto u. Liste 20  Pf . M M dl  WM |Ä MM IUI
auch Keg.  Briefmarke , taä f ■” ■

1 eleg . 4spännige Equipage
muserdem 3 comiilclt I«.«,>» ,„ , <«- 44 Pferde,

»» wie 2400 massiv silberne TireelöiFel.
2434 liewinue , Gesaiuiiitnertli 52 .000 Mark . “3WS

Loose :i 1 M„jtl fiir ») M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme
Berlin W„

Unter den Linden 3

jjoose a r n lur IUM. versendet auf Wi

Carl Heintze,
üttcriindet 1872.

M ...

Stern £ > .̂ 1arke 8tern ^ ^ ^ Vlarke

Zur
herbstclüngung!
ThoniasschlackenmehI„Sternmarke‘V;̂ ,,V,ü,^.stte

Phosphorsäurediinger für alle Halmfrüchte . Klee-
und Futtergcwiich .se , Kartoffeln und Hüben , Wiesen
und Weiden , Gemüse -, Obst -, Hopfen - und Weingärten.

Thomasschlackenniehl^ fernmarkeŜiSfTnd
sicher wie Superphosphat , iibertrifft dieses aber wegen
seiner nachhaltigen Wirkung , sowie durch seinen
hohen Kalk - und Magnesiagehalt bei wesentlich
billigerem Preise.

Tfiomasschlackenmehl„Sternmarke“w£Ä r
des Gehaltes an Phosphorsäure , Oitronensäurelöslich-
keit und Feinmehl verkauft und von Wiederver¬
käufern zu Original -Werkpreisen prompt geliefert.

Thoiiiasscblackeniiiehl^ lernniarke“^^ ,;’1
packt mit Gehaltsangabe , Plombe und der obigen,
6ingetragenen Schntzmarke.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Thomasphosphatfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin W.

8 Heinrich Mtcinkninp v
^ Weinkonimlssionsgeschftft k ^l
M <:» l>lcnz a . Itlieiu « . Mosel . Telephon No. 989 H

besorgt Einkäufe nur fiir den Cvrossliamlel . Fass - tvrl
iyi weine von M. 800 pro Fuder an bis zu den feinsten Lagen,
^ Grössere Posten Flaschenweine von M. 1 pro Flasche an.

Uebernimmt Aufträge zu Wein Versteigerungen un ter !̂ rl
IV ! kulantesten Bedingungen. JJjHF“ Prima Referenzen , M

anerkannt vorzügliche Probe . -7W2

s

VvrwAg  an iler Mo § d
Weinkommissionsgsehhäft von

Ma thias PeBlenz
und Ruwer -Weinebesorgt prompt und reell , Mosel -, Saar

jeder Preislage.
Referenzen erster Firmen "3PS
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